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rothen Weines und Gläsern.
Es ist nicht die biblischejudith,
sonderndieschöneSüdländerin

KXX( FNV'l ausGottfriedKellers"grünemff" J.9 l-ileinricg".Siehe:etwasPolva, u .1 c rom- tatuarisc es, was in

A? k j dieVerwandtschaftderKlinger-
{X As W

"xiJ: schen Salomeshineinreicht.
{X z E" f) gx Eine grosse„VenusAna-

(x 1:"(h, 1 au; ly dyomene",1885-1892.inX Ä,1 21':Q z.P" Zürichentstanden,istinihrerx Ä 5' 5 I 1 g Xxx A' l-5'"XXÄ gipsigenWeisse,vonschwar-
p A: V zemGrundeabgehoben,auch

"Ei} K. ganz statuenhah,aber dasßtä ß,.455 x x}.g K, ; h p- grune Schleiergewand, dessenk v, m X
9 ß ; {X nasse Faltensie auseinander-

"Hi, mF Xi zieht, betont auch hier einef} Mime" v
zu ß- Q, starkeAbsicht,insPolychromeü" X h n Nach01-:und ZeitX zu ge e

1. 'A
gehort auch eine "Nacht" zu
ihr, die in violetten Schleiern
schlummertrunken durch das

Decke,entworfenvon W. Zajda,ausgeführtvon LudwigNowotny nächtliche Leuchten Schwebt
und an eine sehr verwandte

Darstellung im Baseler Museum erinnert. Sehr interessant ist das Brustbild GottfriedKellers (gegen 1889),unvollendet,weil der DichterkeineGeduldzum Sitzen hatte. Böcklin
zeichnete nämlich eine Natur-
studie,umSlCh"denSach- d; M? H,Överhalt einzupragen, malte I1 S"32- "
aber danndoch auswendig. '

i,Der Dichterist am Tische äljff4 K? i; 1'
lesenddargestellt,mitBlumen .3, M" "

x.in einemGlase.Auf die Ein-
Wendung, dass man doch nie l
Blumenbeiihmsehe,erwiderteN9 f iderKünstler:,.Machtnichts, 21„ 5'
dann sinddas seineGedichte". d

g M
So symbolisiertensichbeiihm
die Dinge von selbst. In die

Siebzigerjahregehenverschie-
deneweiblicheBildnisse(Frau P3?! wcnundFräuleinBruckmann)zu- i,rück, an denen der Einfluss
von Florenzmerklichwird.
IndasJahr x86!einkleines i "i" i}Selbstbildnis(Weimar), 01 .532sitzend,zwischen Säulen, den f" f, i".Blick in die Ferne gewendet, i,
inderMalereinochvoneiner (Q E?
bürgerlichen Gründlichkeit. s: ' " i,

AusdenFunfzlgefjahremwo Taschentuch,Nähspitze,entworfenvonWilhelmineSchmidt,er nochunterSchlrmerStand! Gossengriin,ausgeführtanderk.k.Facbschuledaselbst


